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Initiative Unabhängige Zahnärzte Berlin e.V.
DER FISCH FÄNGT AM KOPF ZU STINKEN AN
Berlin, den 30.05.07
Die Berliner Zahnärzteschaft ist sicherlich kein Fisch. Wenn man aber die Aktivitäten einzelner ihrer Spitzenfunktionäre betrachtet, kann man zu Recht auf dieses alte Gleichnis kommen:
Die KZV-Vorstände Dr. Pochhammer und Dr. Husemann widmen ihre Arbeitskraft hauptamtlich ihrer verantwortungsvollen Funktion für jährlich 176.000 Euro und finden trotzdem noch Zeit, ihre Praxis weiter zu betreiben, wohlgemerkt mit dem HVM-Faktor "1", also uneingeschränkt.
Der Pressesprecher der KZV und Vertragszahnarzt Dr. Mayer betrieb auf der Grundlage einer Institutsermächtigung einen Notfalldienst - mit entsprechenden Einnahmen -, ohne dass nach Auffassung des Zulassungs- und des Berufungsausschusses überhaupt ein Institut existierte. Die Sache ist beim Sozialgericht anhängig und der KZV Vorstand - der ansonsten jede Unregelmäßigkeit einfacher Kollegen geahndet sehen will - steht fest zu seinem Pressesprecher und dessen Praktiken.
Zum Versorgungswerk versichert der Kammerpräsident Dr. Schmiedel "letztmalig", dass es nach seiner Kenntnis keine unrechtmäßigen Machenschaften gibt, wenige Wochen bevor die Staatsanwaltschaft dort die Ermittlungen aufnimmt. Einem ausscheidenden Kollegen wird mit fragwürdiger Begründung zum Abschied ein namhafter Betrag gezahlt. Gutmütigkeit oder Schweigeprämie, es bleibt abzuwarten, aber jedenfalls auf unsere Kosten.
Und dem Vorstand des Berliner Verbandes, Frau Kollegin Blumental-Barby und die Herren Kollegen Kopp, Mayer und Müller-Reichenwallner, bescheinigt das Landgericht Berlin zu einem Wahlkampfflugblatt eine besonders perfide Gesinnung. Nun bekennt sich Kollege Kopp als Alleintäter, aber der Rest des Vorstandes distanziert sich nicht und schweigt. Fühlt man sich also vom Landgericht doch ganz richtig angesprochen ?
Ist das das Bild, das wir als Berliner Zahnärzteschaft in der Öffentlichkeit abgeben wollen? Schaffen wir es tatsächlich nicht, in Eigenverantwortung und Eigenregie derartige Missstände abzustellen ?
Glauben wir noch an eine kompetente und sachliche Interessenvertretung durch solche Funktionsträger ?
Die genannten Kollegen sollten sich schämen - und sodann ihre Ämter zur Verfügung stellen.
Wir fordern diese Herrschaften hier und jetzt zum Rücktritt von sämtlichen Positionen auf, wo sie als Repräsentanten der Berliner Zahnärzteschaft verstanden werden könnten.
Wir bleiben weiter für Sie dran, machen Sie uns stark. IUZB
Und denken Sie daran, wenn Sie die Entgegnungen der Angesprochenen hören: Nicht der ist ein
Nestbeschmutzer, der auf den Schmutz aufmerksam macht

